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Der fünfmal wöchentlich erscheinende Gesellschafter
dringt schnell und in knapper Form : Original¬
artikel , politische Uebersicht , lokale Nachrichten,
Vereins -Nachrichten , die wichtigsten Nachrichten
vom In - nnd Ausland , wichtige Fälle aus dem
Gerichtssaal , alle Vorkommnisse des öffent¬
lichen Lebens , Reichs - und Landtagsderichte,
Landwirtsch .-, Handels -, Verkehrs -, und Gewerbe-
Nachrichten , Kursberichte , Vermischtes . Interes¬
sante Romane , Volks - und Jugend -Erzählungen,

Feuilleton.

Amtliches.
N a g o l d.

Nachstehend wird der Reiseplon für das diesjährige
Mnsterungsgeschäst im Aushebungsbezirk Nagold
zur öffenttichen Kenntnis gebracht.

Am 7 . März Musterung in Wildberg,
, , 8 » ,, , , , , Altensteig,
, , 8 . „ ,, „ Nagold,
„ 18 . „ Losung „ Nagold.

Den 28 . Januar 1904.
Der Civilvorsitzende der Ersatz -Kommission:

Oberamtmann Ritter.

politische WoSsrsicht.
Das preußische Abgeordnetenhaus hat gestern

die Beramng des Erats fortgesetzt . Nach längeren Aus¬
führungen d .s Abg . Frhr . v. Zedlitz über die Notwendig¬
keit einer Aenderung des Wahlrechts erklärte sich der Minister

Him KHr :' und AoLd.
Roman van E . von Linden.

39) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Ich begreife nicht , weshalb er , ohne Weib und Kind,
den einzigen leiblichen Verwandten wieder fortgcschickt hat.
Taugte der Bursche denn nichts ? "

„Darüber kann ich nicht urtet en, Herr Bahnsen , er
war mein Schulkamerad , und gewiß kein schlechter Mensch,
— auch hatte Mr . Lawrence es gut mit ihm im Sinne,
ich glaube sogar , daß er seine Adoptivtochter für den Neffen
bestimmt "

„Ach so, er besitzt ein Adoptivkind, " fiel der Prokurist
lebhaft ein , „ja , das ändert freilich die Sache bedeutend.
Wie alt ist diese Tochter ? "

„Sie ist 16 Jahre alt , vor einigen Tagen war ihr
Geburtstag ."

Der Alte sah Traugott forschend an , u . lächelte dann
unmerklich , als dieser stark errötete.

„Na — Glückauf , junger Freunds — Es tut mir
herzlich leid , daß Ihr Chef Ihnen just diese Probeaufgabe
gestellt hat . Ich will Ihnen etwas sagen , telegraphieren
Sie noch heute abend , bevor Sie in Ihr Hotel zurückkehren,
an ihn , daß die Sache entschieden und der Posten jeden¬
falls verloren sei, daß Sie indes bis morgen hier bleiben
und no b̂ einen lebten Verbuch machen wollten , um wenig¬
stens einen Teil zu retten . Ich will sehen, was zu. .machen
ist, sage Ihnen aber , mein lieber Herr Weber , dqtz. es nur

UagolL, Freitag Len 89. Januar

des Innern Frhr . v«n Hammerkein mit einer solchen Aende¬
rung in gewissem Grad einverstanden ; für eine Aenderung
der Grundlagen des Wahlrechts sei er jedoch nicht zu haben.
Der Minister stellte Aenderungen des Vereins - und Ver¬
sammlungsrechts in Aussicht und betonte , daß in der Polen¬
politik der Regierung der Kurs derselbe bleibe wie bisher.
Im weiteren Verlauf der Debatte trat Landwirtschafts¬
minister von Podbielski für die Notwendigkeit des Totali¬
sators und der Hebung der inländischen Pferdezucht ein.
Abg . von Jagdzcwski (Pole ) warf der Negierung vor , daß
sie die Schuld an der Verbitterung in Oberschlesien trage.
Die Polen seien ie Angegriffenen , die sich verteidigten.
Demgegenüber führte Minister Frhr . von Hammerstein aus,
die Oberschlefier seien treue deutsche Untertanen gewesen und
würden es auch noch sein, wenn nicht die großpolnische
Agitation von Galizien und Posen hineingetragen worden
wäre . Die Regierung werde ihre Polenpolitik doch fort¬
führen . Die großpolnische Agitation durchziehe der Gedanke
eines unabhängigen , selbständigen Ganzen , dies werde in
der ganzen polnischen Presse proklamiert und angesichts
dessen sei die preußische Langmut viel zu groß . Nachdem
Abg . Dr . Jrmer das Verhältnis der Konservativen zu den
Nationalliberalen besprochen und eine Wiederherstellung der
früheren freundnachbarlichen Beziehungen für erwünscht er¬
klärt hatte , vertagte das Haus die Weiterberatung.

Der Rückzug der preußische« Regierung in
der Kanalfrage ist vom Grafen von Bülow tm Abgeord¬
netenhaus wörtlich wie folgt begründet worden : „Ich halte
es für die Pflicht eines preußischen Ministerpräsidenten , zu
tun , was ihm möglich ist, um eine Entfremdung zu verhin¬
dern zwischen der Regierung und denjenigen staatserhalten-
den Faktoren , oie gemeinsam mit der Regierung die Grund¬
lagen verteidigen sollen , auf welchen die preußische Monarchie
aufgebaut ist, und gerade jetzt, in unsrer Zeit , halte ich es
doppelt für meine Pflicht , zu tun , was von mir abhängt,
damit diese beiden Faktoren Zusammengehen können . Wenn
zum Schaden des Landes ein solches Zusammengehen und
em solches Zusammenstehen vereitelt werden sollte , so soll
vor dem Land und vor der Geschichte die Verantwortung
dafür nicht mich treffen ." So offen hat noch kein preußi¬
scher Ministerpräsident die Waffen vor den Gegnern gestreckt,
und dabet handelt es sich um eine Frage , die von Haus
aus gar nicht politischer , sondern nur wirtschaftlicher Na-
tur ^ war.

Der Kampf gegen de« Alkohol wird in Preu¬
ßen von hohen Regierungsbeamten unterstützt . So bemühen
sich z. B . verschiedene Regierungspräsidenten , die Durchfüh¬
rung von Verboten des Branntweinausschanks in den spä¬
ten Nachmittags - und Abendstunden an Lohn - und Vorschuß-
zahlnngstagen dadurch zu erleichtern , daß für bestimmte
Jndustriebeztrke diese Tage möglichst einheitlich festgesetzt
werden . In industriellen Kreisen wird diese Tätigkeit der
Regierungsprästdenren durchweg unterstützt . Von den indu¬
striellen Vereinigungen wird auf die Mitglieder eingewirkt,
daß sie möglichstes Entgegenkommen beweisen.

In der österreichischen Delegation bekämpfte
Abgeordneter Pergelt die Aeußerung Kramarz . daß O -ster-

Jhrelhatbeu geschient, weil ich große Sympathie , ei« gewisses
väterliches Interesse für Sie empfinde , und möglicherweise
Ihre Zukunft , Ihr ganzes Glück von dem Gelingen dieser
Aufgabe abhängt . Für den reichen Lorenz würde ich keinen
Finger rühren ."

„Ich glaube , Sie tun ihm unrecht , Herr Bahnsen,"
versetzte Traugott bewegt , „er ist mein Wohltäter , und ich
wäre stolz darauf , seine Güte nur in etwas vergelten zu
können . Doch macht es mich glücklich, auch hier einen
solchen Freund gefunden zu haben , ich danke Ihnen von
Herzen für das väterliche Interesse , das Sie für mich, der
Ihnen vollständig fremd ist, ' in so uneigennütziger Weise
hegen und will alles aufvielen , Ihre Zuneigung zu ver¬
dienen ."

Er streckte dem alten Herrn beide Hände entgegen,
die dieser mit festem Druck ergriff und kräftig schüttelte.

„Meine Menschenkenntnis hat mich in dieser Hinsicht
noch nie betrogen , Herr Weber ! — Ich hoffe fest darauf,
von Ihnen einmal wieder etwas zu hören , und darauf
wollen wir noch einmal nach alter deutscher Sitte an¬
stoßen ."

Er füllte die Gläser , die einen Hellen Klang gaben u.
die sie in einem Zuge leerten.

Traugott erhob sich jetzt, um sich zuerst nach dem Tele¬
graphenamte zu begeben.

„Es ist nicht weit , ich werde Sie selbst dorthin
bringen , da der Abend zu schön ist, " sagte der Alte , „auch
werde ich noch nicht schlafen können . Kommen Sie morgen
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reich aus dem Dreibund wirtschaftlich keinen Vorteil ziehe.
Es sei unrecht , immer nur von dem neuen Deutschen Zoll¬
tarif zu sprechen, nicht aber von dem alten Handelsvertrag,
der in schweren Zeiten unsrer Landwirtschaft und Industrie
Leben gegeben habe . Fürst Sönburg erklärte , der Dreibund
sei im Interesse Deutschlands und Oesterreichs gelegen . An
der Loyalität des Leiters der äußeren Politik in Deutsch¬
land könne nicht gezwetfelt werden . Bemerkenswert sei, daß
Deutschland den Rückversicherungsvertrag mit Rußland nicht
erneuert habe.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 28. Januar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Graf Posadowsky.

Nach Eröffnung der Sitzung teilt der Präsident mit , daß der
Kaiser die Glückwünsche des Reichstags zum Geburtstag entgegen¬
genommen habe.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Etatsberatung und zwar
beim Etat des Reichsamts des Inner « . Titel : Gehalt des
Staatssekretärs.

Gothein (fr . Vg .) stimmt mit dem Abg . Frhr . Heyl zu
Herrnsheim darin überein , daß der Ausgang des Streiks in Crim¬
mitschau zu einem Vorteil für die Sozialdemokratie geführt habe.
Die sächsische Regierung habe ein historisches und notorisches Defizit
an Geschick in der Behandlung von Arbeiterfragen bewiesen . Be¬
züglich des Aerztestreiks ist Redner dafür , daß auch hier die politi¬
schen Parteien nicht eingreifen möchten . Eine schärfere Bestrafung
von Beleidigungen durch die kleine, besonders die sozialdemokratffche
Presse , wie ste v. Heyl wünscht , weise er von der Hand . Die Zu¬
nahme der sozialdemokratischen Stimmen bei der letzten Reichstags¬
wahl finde ihren Grund auch in der Annahme des Zolltarifs . Drin¬
gend notwendig sei eine umfangreiche Enquete , inwieweit ein Not¬
stand in der Landwirtschaft bestehe und welche Mittel zur Abhilfe
geeignet seien.

Korfanty (Pole ) tritt für die polnischen Arbeiter in Ober¬
schlesien ein. Redner klagt über Ungerechtigkeiten gegenüber den
Polen im Bergwerksbetriebe , in den Schulen , bei den Wahlen usw
und kommt auf eine Aeußerung eines oberschlestschen Arztes gegen
die freie Aerztewahl im Zusammenhang mit der grobpolnischen Agi¬
tation zu sprechen. Er bezeichnet« diesen Arzt als ein „verkommenes
Individuum " .

Der Präsident bittet den Redner , unter dem Schutz der Rede¬
freiheit nicht solche Ausdrücke gegen jemand zu gebrauchen , der sich
nicht verteidigen könne. Das sei im Reichstag nicht Sitte . Zuruf:
Nur im polnischen Reichstag . (Große Heiterkeit .)

Müller - Meiningen (fr Vp .) weist auf die jedes Jahr zun
Etat eingehenden Resolutionen hin . Es wäre besser, wenn alle Par¬
teien sich verbinden würden , um einer einzigen Resolution zur Be¬
rücksichtigung durch die verbündeten Regierungen zu verhelfen.

r . Stuttgart , 27 . Jan . Die Gemeindeordnungs¬
kommission setzte heute vormittag die Beratung bei Ab¬
schnitt IX . Handhabung der Disziplin gegen Mitglieder der
Gemeindekollegien , die Gemeindebeamten und die Gemeinde¬
diener fort . Art . 201 bestimmt : Wer seine Dienstpflicht
verletzt hat Disztplinarbestrafung wegen Dienstvergehens er¬
wirkt . Die Ausübung des Mandats für den Reichstag oder
Landtag ist als Verletzung der Dienstpflichten nicht anzu¬
sehen. Abs. 1 wurde mit dem Antrag Nieder angenommen,
daß auch derjenige Disziplinarbestrafung erwirkt habe , wel¬
cher sich in oder außer dem Amt nicht der Achtung , welche
sein Amt erfordert , würdig zeige. Zu Abs . 2 wurde fol-

früh um elf Uhr zu mir nach Madisonstreet , um sich das
Endresultat zu holen ."

Sie verließen das Haus und schritten langsam in
halblauter Unterhaltung durch die jetzt etwas ruhiger ge¬
wordenen Straßen , wo die großen Geschäftshäuser geschlossen
waren und der häusliche Herd zu seinem Rechte kam.

„Wenn Herr Scholz Ihnen unsre Stadt zeigen , Ihr
Führer sein will , dann bleiben Sie morgen nur noch, Herr
Weber, " meinte der Prokurist , „ich wäre doch zu alt dazu
und habe auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen alle
Kraft und alle Gedanken für unsre Firma nötig . Sehen
Sie , da sind wir schon zur Stelle . Also depeschieren Sie,
wie ich Ihnen gesagt ."

Traugott gehorchte u. kehrte nach fünf Minuten schon
wieder zurück.

„Nun bringe ich Sie auch nach dem Zentral -Hotel,"
sagte Bahnsen , „ein Spaziergang tut mir not und der
Weg ist nicht lang ."

10.
Punkt elf Uhr am nächsten Vormittag stand Traugott

Weber in der Madisonstreet vor dem Geschäftshause Mr.
Hawkets . Er warf einen forschenden Blick über die durch
die Straße eiligst dahinflutende laut sprechende und
schreiende Menge , die nur ein einziges Ziel , den Erwerb,
kannte und in rastloser Hast verfolgte . War ' s dem jungen
Mann doch gewesen, als ob sich eine Gestalt an seine
Fersen geheftet hätte . Drüben an der entgegengesetzten
Häuserreihe tauchte ein Mann auf , der ihm bekannterschien.



gender Antrag Haußmann genehmigt: Die Stellvertretmigs-
kosten find von den besoldeten Gemeindebeamten zu tragen,
soweit ste nicht durch Beschluß der Gemeindekollegien ganz
oder teilweise auf die Gemeindekaffe übernommen werden.
Art. 202 handelt von den Disziplinarstrafen. Als solche
find zulässig: Verweis, Geldstrafe bis 100 und Haft bis
zu 14 Tagen, welch letztere jedoch nur gegen Unterbedienstete
verhängt werden darf. Ein Antrag Tauscher diese Haft¬
strafe zu streichen wurde mit 10 gegen 5 Stimmen ab-
gelehnt. Sodann wurde weiter abgelehnt ein Antrag Tau¬
scher, die Höchsthaftstrafe auf eine Woche zu ermäßigen.
Der Regierungsentwurf fand Stimmengleichheit. Die wei¬
teren Absätze des Art. 202 werden nach dem Regierungsent¬
wurf angenommen, ebenso Art. 203, welcher ausspricht, daß
neben einer gerichtlichen Untersuchung nicht zugleich auch das
Disziplinarverfahren eingelettet werden darf. Art. 204
wurde nach dem Regierungsenrwurf angenommen, und
Art. 205 znrückgestellt bis der Abschnitt über die Stände¬
ordnung festgestcllt ist ebenso Art. 206. Art. 207 handelt von
der Verhängung der Ordnungsstrafen. Abs. 3 wurde ge¬
strichen. Art. 208 sagt in Abs. 1: Die in dienstlichen Unter¬
suchungen zu vernehmenden Zeugen sind verbunden Zeugnis ab¬
zulegen und können beeidigt werden. Die Beeidigung der
Zeugen wurde abgelehnt. Art. 210 wird nach der Regier¬
ungsvorlage angenommen. Fortsetzung morgen.

r. Stuttgart , 28. Jan . Die Gemeindeordnungs¬
kommisston setzte heute die Beratung bei Art. 205 fort,
der von Verhängung der gesetzlich zugelassenen Ordnungs¬
strafen handelt und diese zumeist1) dem Stadtverordneten¬
vorsteher gegen die Stadtverordneten, wenn sich dieselben im
unmittelbaren amtlichen Verkehr mit ihm einer Ungebühr
schuldig machen, 2) dem Ortsvorsteher gegen die ihm
untergebenen Beamten und Diener der Gemeinde, so¬
wie gegenüber den Mitgliedern der Gemeindekollegien,
3) dem Oberamt gegenüber den Mitgliedern der Ge¬
meindekollegien, sowie gegenüber den Beamten und Die¬
nern der Landgemeinden und kleineren Stadtgemeinden,
4) der Kreisregierung und dem Ministerium des Innern
gegenüber den Mitgliedern der Gemeindekollegien sowie
gegenüber den Beamten und Dienern der Gemeinde. Gegen
Einräumung einer Strafbefugnis an den Stadtverordneten-
vorstcher sprachen sich aus die Abgeordneten Tauscher, Schmid,
Kraut, Nieder, während Ministerv. Pischek eine Strafbe¬
fugnis für zweckmäßig hielt. Werde die Bestimmung je¬
doch abgelehnt, so werde er ihr auch keine Träne nachweinen.
Nach längerer Erörterung einigte man sich dahin, daß dem
Stadtverordnctenvorsteher eine Strafgewalt in der Geschäfts¬
ordnung eingeräumt werden kann. Ein Antrag Tauscher,
der auf Streichung der Ziffer 1 geht, wurde mit 13 gegen
2 Stimmen abgclehnt(gegen die Stimmen von Tauscher
und von Wöllwarth) das Zusammengehen der Ritterbank
mit der Sozialdemokratie erregte hiebei große Heiterkeit.
(Fortsetzung folgt.)

Der Ausstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 26. Jan. Man hört hier vielfach die viel¬

leicht nicht unbegründete Ansicht aussprechen, daß, nachdem
sämtliche für Deutsch-Südwestafrika bestimmte Verstärkungen
dort eingetroffen sind, der Aufstand der Hereros in kurzer
Zeit bewältigt sein wird. Zeitraubender dürfte nachher die
Entwaffnung der besiegten Aufständischen sein, denen man
in unbegreiflicher Verblendung, wenn auch zu einem doppelt
so hohen Preise, als ihn die Europäer zahlen müssen, das
Gewehr Modell 71 verkauft hat, das zuverlässigste Gewehr
für afrikanische Verhältnisse. Es heißt im übrigen, daß die
Regierung„ganze Arbeit" machen und nach Niederwerfung
des Hereroaufstandes die Anwesenheit verhältnismäßig star¬
ker Truppen benutzen will, auch die noch unabhängigen
Ovambo, die den Norden des Schutzgebietes bewohnen,
unter die Botmäßigkeit des Gouvernements zu bringen.
Auf eine Reduzierung der Schutztruppe nach Beendigung
des Aufstandes wird man also vorläufig nicht zu rechnen
haben. Natürlich wird die Regierung diese Erweiterung
der Aufgaben des südwestafrikanischen Expeditionskorps und
die Mehrkosten dafür dem Reichstag zu motivieren haben.

Der alte Prokurist hatte ihn bereits erwartet. Er
schien unruhig zu sein und hörte etwas zerstreut zu, als
Traugott von der eingebildeten Verfolgung etwas verlauten
ließ, wurde aber plötzlich wieder aufmerksam.

„Weiß irgend jemand von Ihrem hiesigen Geschäft?"
fragte er nachdenklich.

„Nur Sie allein, Herr Bahnsen!"
„Ja , ja, dann wird's wohl Einbildung gewesen sein.

Also, mein lieber Herr Weber, ich habe mit Mr. Hawket
bereits heute früh telegraphisch verhandelt, da er sich in der
Nähe befindet. Er hat wir die Ordnung der Sache über¬
geben, und ich muß ersuchen, ihn aus dem Spiele zu lasten,
da ich die Verantwortung übernommen habe. Sie erhalten
die Hälfte, also 50 Prozent, Ihres Guthabens. Fragen
Sie bei Ihrem Chef an, ob er damit zufrieden ist, da
morgen der Konkurs der Firma W. Hawket erklärt wird.
Beeilen Sie sich, junger Freund, dieses Vorrecht, das ich,
wie bemerkt, nur Ihnen gebe, hängt sozusagen an der
Minute."

Traugott drückte dem alten Herrn dankbar die Hand
und eilte fort.

Er ahnte es nicht, daß er ihm die Summe von seinen
Ersparnissen gab, um ihm den Weg zum Glück zu ebnen.
Dieser junge Landsmann hatte es ibm angetan, es war
dem alten, einsamen Prokuristen ein Herzensbedürfnis,
wenigstenseinem  Menschen, der ihm gleich so gut ge-
fi m, zu einer glücklichen Zukunft, die ihm aus diesem
kaufmännischen Probestück erblühen konnte, verholfen zu
haben. Er war sein Leben lang rin sparsamer Mann mit

Berlin , 27. Jan. Ein Telegramm aus Swakop-
mund besagt: aus Otjimbingwe wird gemeldet: Die Ba¬
starde find treu. Am Ort 35 Gewehre. Kronwitter er¬
schlagen. Laut sicherer Nachricht aus Okahandja kann Zülow
auf Wochen aushalten. Versuch, mit Karibik Verbindung
zu erhalten, wegen Bahnstörung bei Waldau vereitelt.
Sechzehn Menschen ermordet, 70 vermißt. — Reparaturen
bei Khan dauern mindestens noch vier Tage. Ich hoffe
dann Bahnverbindung mit Karibib halten zu können. Ar¬
beit hinter Karibib vorläufig eingestellt. Treffe Vorberei¬
tung, von dort zu Fuß vorzustoßen.

London, 27. Jan. Angeblich zuverlässigen Berichten
aus Damaraland zufolge, die dem Daily Telegraph aus
Kapstadt depeschiert werden, haben die Aufständischen mehrere
kleine Posten nördlich der Linie Otjimbingwe—Windhoek
eingenommen und angezündet. Eine andere Abteilung Here¬
ros soll Omaruru erstürmt und die Mehrzahl der Ein¬
wohner niedergemacht haben. Die Hereros verfügten im
ganzen vermutlich über 3000 Gewehre. Für alle Fälle
werde wahrscheinlich ein englisches Kanonenboot nach der
Walfischbat entsendet werden.

Braunschweig, 27. Januar. Wie aus einem den
„Braunschweiger Neuesten Nachrichten" zur Verfügung ge¬
stellten Telegramm, aufgegeben Karibib den 26. d. M., 10
Uhr vormittags ersichtlich ist, hat sich Okahandja bis jetzt
gehalten. Die Depesche stammt vom Prokuristen der Firma
Weckerle und Voigt und lautet: Mit einigen geretteten
Kleidungsstücken befinden uns munter auf der Feste Oka¬
handja. (Da Okahandja mit ausreichender Besatzung ver¬
sehen ist, darf es auch weiterhin als gesichert betrachtet
werden.

Berlin , 28. Jan. Nach telegraphischen Mitteilungen
des Generalkonsuls in Kapstadt ist dort über eine gefähr¬
liche  Lage , u. angebliche Greuel  im Gebiet von Keet-
manshoop nichts bekannt.  Die englischen Nachrichten
werden für unglaubwürdig gehalten. Nach einem in Kap¬
stadt vorliegenden Telegramm des Führers der 3. Feld-
kompanie, des Hauptmanns Koppy dauert der Waffenstill¬
stand mit den Bondelszwarts fort und es sollen Verhand¬
lungen beginnen. Gefechte fanden nicht statt. Die deutsche
Truppenmacht am Oranje ist dem Feind überlegen.

* s *

Die besteKarte des Kriegsschauplatzes in Deutsch-
Südwestafrika, die auch der deutschen Schutztruppeu. dem
Expeditionskorps als Grundlage der Operationen dient,
stellen2 Blätter aus Prof. Paul Langhaus' bekannten
„Deutsche Kolonialatlas" (Gotha, I . Perthes) die bis auf
die Gegenwart ergänzt sind. Die Karten enthalten das
ganze Schutzgebiet, gestatten daher den Verfolg des Auf¬
standes der Herero sowohl wie das Gebiet der Bondelzwarts
und Ovambo. Alle vielgenannten Eisenbahnstationen, Helio-
graphcnlinien, Militär- und Polizeistationen, Wege für
Truppenbewegungen sind eingetragen. Ein besonderes Kärt¬
chen gilt den ethnographischen Verhältnissen. Deutlich sind
auch die Bodenverhältnisse: Wüste, Tiefland, Hochland rc.
zu unterscheiden. Die Karten werden beim Verfolg der dor¬
tigen Ereignisse die besten Dienste leisten.

Zum Brandunglück in Aalesnnd.
Bremen, 27. Jan. Laut Bösmanns Telegr.-Bureau

meldet der Dampfer „Weimar" des Norddeutschen Lloyd
aus Aalesund: „1 Uhr früh hier angekommen; haben uns
mit dem Kommando des „Prinz Heinrich" und mit den
städtischen Behörden in Verbindung gesetzt, sofort mit Ver¬
pflegung und der Aufnahme der Hilfsbedürftigen begonnen;
die Obdachlosen sind größtenteils in der Umgebung unter¬
gebracht. Eine weitere Ausdehnung der dortigen Hilfsaktion
ist vorläufig nicht erforderlick."

Bremen, 27. Jan. Unter dem Ehrenvorsitze des
Bürgermeisters Dr. Barkhausen und des Konsuls Achelis
bildete sich hier heute ein Hilfskomitee für die Notleidenden
in Aaleumd.

Aalesnnd, 27. Januar. Von dem Kreuzer„Prinz
Heinrich" wurden heute wieder Decken und Proviant an

wenigen Bedürfnissen gewesen, und hatte bet seinem Chef
außer einem hohen Gehalt noch die Bevorzugung genossen,
Nebengeschäfte für eigenes Risiko betreiben zu dürfen, wo¬
durch er sich das große Kapital von achtzigtausend Dollars
hatte ersparen können. Wenn Mr. Hawket seinen Rat be¬
folgt hätte, dann wäre der Zusammenbruch nicht erfolgt,
die Minen in Alaska, die dem Alten schon gleich wie ein
Verhängnis erschienen, hatten das Verderben gebracht.
Gern hätte er, um dieses abzuwenden, sein Kapital geopfert,
doch war dieses wie ein Tropfen im Meer, cs wäre ein
nutzloses Opfer gewesen, da es den Zusammenbruch nicht
hätte aufhalten können. — Wenn alles vorüber, konnte
das Geld, zur Gründung eines neuen Geschäftes,
der ihm liebgewonnen Familie Rettung bringen. — Ludwig
Bahnsen war ein tüchtiger Geschäftsmann, aber er hatte
sich in Amerika auch sein deutsches Herz bewahrt, das nicht
verknöchert war im Dienste des Königs Dollar.

Traugott hatte sich in ein Kaffeehaus begeben, das
dem Telegraphenamt gegenüber lag, um hier die Antwort
aus Newyork abzuwarten. Sie lautete einfach: „Annehmen
und sofort zurückkehren." Er durste also keine Stunde
länger in Chicago bleiben.

„Das steht meinem Freunde Lorenz ähnlich," sagte der
alte Prokurist, als er die Depesche gelesen. „Ja , ja, tim«
i3 mousz-, auch ich weiß diesen Spruch zu würdigen, aber
die Zeit wäre auch hier für Sie nicht verloren gewesen.
Eine Stadt wie Chicago bietet Lehrreiches in Hülle und
Fülle. Uebrigens fällt mir ein, daß ich Ihnen vor Abend
das Geld nicht geben kann," setzte er mit einem pfiffigen

Land gebracht. Dir Verteilung geht an mehreren Stellen
der Stadt vor sich. Der Hafen ist anläßlich des Geb s-
tages des deutschen Kaisers reich mit Flaggen gesck >

Aalesund, 27. Januar. Die Stadtverwaltung
Aalesund sandte dem deutschen Kaiser folgendes Glückwunsch¬
telegramm:

„Die Stadtverwaltung, zu ihrer ersten Sitzung nach
dem Brande versammelt, spricht anläßlich des Geburtstages
ihre wärmsten Glückwünsche für Eure Majestät aus und
dankt für die großartigen und überwältigenden Gaben, die
doppelt willkommen und segenbringend find durch die wun¬
derbare Schnelligkeit und Tatkraft, mit der Eure Majestät
die Hilfe ins Werk setzten. Dadurch haben Eure Majestät
mächtig beigetragen, die Not zu lindern und uns Mistel
und Mut zu unsrer Arbeit für möglichst schnelle Wteder-
aufrichtung unsrer Stadt, aus der Asche verjüngt und mit
erneuter Kraft, gegeben."

Die Stadtverwaltungen von Drontheim und Bergen
sandten ebenfalls Glückwunschtelegramme.

Christiauia, 27. Jan. Das Nationaltbeater war
bet der heutigen Vorstellung für die Notleidenden in Aale¬
sund überfüllt. Beim Beginn spielte die Musik: Heil dir
im Stegerkrarrz, worauf der Theaterdirektor ein Hoch aus
Kaiser Wilhelm ausbrachte, in das die Zuschauer jubelnd
einstimmten. Darauf wurde die Wacht am Rhein stehend
angehört.

Brest, 26. Januar. Der Torpedojäger Cassini geht
heute nach Aalesund ab mit 7200 Kilogramm Rindfletsch¬
konserven, 2000 Kilogr. Bohnen und 1000 Decken für die
Notleidenden.

Aalesund, 27. Jan. Der Gesundheitszustand ist hier
weniger gm. Es kamen einzelne Fälle von Typhus  vor.
Die Kranken wurden nach Molde geschafft. Die vom Nord¬
deutschen Lloyd getroffenen umfassenden Maßnahmen fin¬
den hier seitens der Bevölkerung allgemeine dankbare An¬
erkennung.

tz: *

Wie groß der eigentliche Verlust fein mag, läßt sich
noch nicht annähernd bestimmen. Der Versicherungs¬
wert soll für Gebäude 11,5, für Mobiliar und Waren 9
Millionen Kronen betragen. Unzählige Wertsachen und
Bargelder sind verloren. Der Keller der Reichsbankfiliale
ist eingestürzt, noch ist jedoch eine Uniersuchung der Trüm¬
mer nicht möglich. Einige der größten Firmen, Rönneberg
und Früs haben ihre Packhäuser gerettet und werden ihren
Fischereibetrieb bald wieder aufnehmcn können. Von der
Fischerflotte  sind 2 Dampfer und eine Anzahl Segel¬
fahrzeuge verbrannt. Manche Fahrzeuge retteten sich trotz
des schweren Sturmes in benachbarte Nothäfen; 24 mußten,
um sie vor dem Verbrennen zu schützen, versenkt werden.
Da die ganze Stadt noch einen einzigen glühenden Trüm¬
merhaufen bildet, so haben sich noch keinerlei genauere Fest¬
stellungen über den Umfang der Verluste oder über das ge¬
rettete Eigentum machen lassen. Soweit bekannt, ist nie¬
mand verbrannt; einige während der Katastrophe vorge¬
kommene Todesfälle scheinen durch Schreck hervorgerusen
zu sein.

Tcrges -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 29. Januar.

Der Aufstand in Sndtvestafrika veranlaßt den
Deutschen Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien,
die freie Liebestätigkeit zur Fürsorge für unsre Truppen
und zur Linderung der Not der um ihr Hab und Gut ge¬
brachten deutschen Ansiedler anzurufen.  DerLandcsverein
Württemberg erläßt einen Aufruf um Geld gaben  für
diesen Zweck im N. T. Die G. W. Zaiser'sche Buchhh.
hier ist gerne bereit Gaben zu vermitteln.

—t. Warth , 28. Jan . Der hiesige Kricgerverei«
veranstaltete ans Anlaß des Geburisfestes des deutschen
Kaisers gestern abend im „Hirsch" eine Versammlung, die

Lächeln hinzu. „Oder drängt es Sie zurück nach Ihrem
häßlichen New-Aork?"

„Wenn ick die Wahrheit bekennen soll, ja, Herr
Bahnsen!"

„Na, dann nehmen Sie das Geld gleich mit, aber
achten Sie gut darauf, Ihre Einbildung hinsichtlich des
Verfolgers will mir nicht aus dem Sinn."

Er zählte ihm die Bauknoten auf den Tisch, die Trau¬
gott mit einem erlösenden Seufzer in seine Brieftasche legte.
Dann ergriff der junge Man beide Hände seines neuen
Freundes, und sagte mit vor Rührung bebender Stimme:
„Wenn Sie es denn um meinetwillen getan haben, was
mir wie ein Traum erscheint, so sollen Sie auch wissen,
daß Sie mir damit, wie ich Uisache zu hoffen habe, viel¬
leicht die Brücke zu einem Glück geschlagen haben, vor dem
mir heute noch schwindelt. Nie werde ich Ihnen das ver¬
gessen. mein väterlicher Freund. Ihnen stets dankbar fein,
auch wenn Ihre Absicht nicht dadurch verwirklicht werden
sollte. Ob ich Ihre Güte ganz verdiene, muß ich leider
in Abrede stellen. Ich werde mein Gewissen brieflich ent¬
lasten, und vielleicht später vergelten können, was Sie mir
heute Gutes getan."

„Schon gut, schon gut," wehrte der alte Herr freund¬
lich ab. „Die Erinnerung an Sie wird mir stets wohl¬
tuend sein und bleiben, weil Ihr Gewissen mit keinem Ver¬
brechen belastet sein kann. ReisenS e mit Gott!"

Er drückte ihm noch einmal die Hand und wandte sich
seinem Pulte wieder zu, worauf Traugott sich rasch ent¬
fernte. (Fortsetzung folgt.)
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stark besucht war. Bereinsvorstand Forstwart DtttuS
brachte nach einer Ansprache den Toast auf den Kaiser aus.

farrer Rieding er hielt einen geschichtlichen Vortrag,
emeiusame Gesänge verschönten die patriotische Feier.

—t. Altensteig, 28. Jan. Das GeburtsfestS . M.
des Deutschen Kaisers wurde gestern abend durch eine
vom Kriegerverein veranstaltete Feier im Gasthausz. Linde
begangen. In großer Zahl fanden sich die hiesigen Bürger
bei derselben ein. Der Sängerkranz eröffnete dieselbe durch
den Vortrag des Chors: „Treue Liebe", worauf Ober¬
förster Weith die Versammlung begrüßte und einen Toast
auf den Kaiser ausbrachtc. Prof. Dr. Wagner erinnerte an
die hochherzige Hilfe unseres Kaisers, welche er in jüngster
Zeit der schwer heimgesuchten Stadt Aalesund angedeihen
ließ, was den Dank der Schweden, hervorrief und gewiß
ein Mittel werde zum Zusammenschluß der germanischen
Völker. Kameralverw. Köhler warf einen geschichtlichen
Rückblick auf Deutschlands Erniedrigung und Wiedererstar-
lang durch die Gründung des neuen deutschen Kaiserreichs.
Am Schluß brachte Oberamtsbaumeister Köbele einen
Toast aus auf König Wilhelm II. Vorträge des Sänger¬
kranzes und gemeinsame patriotische Gesänge verschönten
die würdige Feier des Geburtstags Sr . Maj. des deutschen
Kaisers.

r. Cannstatt , 26. Jan . Die Besserung im Geschäfts¬
gang macht sich auch hier bemerkbar. Einige Firmen der
Metallindustrie haben größere Aufträge erhalten und suchen
gegenwärtig ihren während der flauen Zeit reduzierten Ar¬
beiterstand wieder zu ergänzen.

r. Göppingen , 27. Jan . Ein hier sehr bestimmt
auftretendes Gerücht will wissen, daß sich der Direktor u.
vormalige Gemeinderat Bernhard Gutmann mit seiner Frau
z. Z. in Athen aufhalte. Sein Prokurist Entreß soll vor
seiner Flucht in einem hies. Hotel sich darüber erkundigt
haben. Darauf soll ihm die Antwort gegeben worden sein,
daß Griechenland Wegen Bankerott niemand an Deutschland
ausliefere. Wenn jedoch die Staatsanwaltschaft einen
Steckbrief hinter Gutmann wegen Brandstiftung erlassen
würde, dann würde Entmann auch von Griechenland aus¬
geliefert werden. Die Mitglieder des Aufsichtsrats, ganz
besonders Rechtsanwalt Friedrich Haußmann, der als Aktio¬
när einen Verlust von über 100,000^ erleiden soll, gaben
sich alle Mühe, die Aktionäre zu einer gemeinsamen Aner-
tenntnis dafür zu bringen, daß sie den Aufstchtsrat für
den Zusammenbruch nicht verantwortlich machen wollen,
weil sie überzeugt seien, daß der Aufstchtsrat seine Pflicht
vollauf erfüllt habe. Ob aber sämtliche Aktionäre ohne
Ausnahme so töricht find, eine derartige Urkunde zu unter¬
schreiben, steht noch dahin. Wie Gutmann gewirtschaftet
und seine nächsten persönlichen und politischen Freunde bis
kurz vor seiner Flucht hereingelegt hat. darüber erzählt man
sich hier fast unglaubliche Geschichten. So soll er einen
Weinhändler in Stuttgart unmittelbar vor seiner Flucht
veranlaßt haben, ihm einen Wechsel von 10,000 ^ zu
unterschreiben. Auch der dieser Tage verstorbene Kommerzien¬
rat Ehni soll durch Gutmann einen Verlust von 100,000^erleiden.

Deutsches Reich.
Berlin , 27. Jan. Am heutigen Geburtstage des

Kaisers prangt Berlin in festlichem Schmuck. Heute mor¬
gen fand am Schlosse ein großes Wecken statt. Während
die Musik spielte, trat ver Kaiser, umgeben von Generalen,
an ein Fenster im Schlöffe, vor dem eine große Menschen¬
menge die Auffahrt der Gratulanten erwartete. Um 9 Uhr
nahm der Kaiser die Glückwünsche der kaiserlichen Familie
entgegen, dann die des engeren Hofes, des Hauptquartiers,
der Kabinettschefs, und empfing darauf im Pfeilersaale des
Schlosses die Gratulationen der hier eingetroffenen Fürst¬
lichkeiten, Prinzen und Prinzessinnen des K. Hauses, der
Hofchargen und der Gefolge. Um 10V- Uhr fand in der
Schloßkapelle ein feierlicher Gottesdienst statt, woran der
Kaiser teilnahm. Anwesend waren die hier weilenden fürst¬
lichen Gäste und viele andere. An den Gottesdienst schloß
sich die Gratulationscour im Weißen Saale. Der Reichs¬
kanzler ging als erster vorüber. Der Kaiser wechselte mit
ihm freundliche Worte, desgleichen mit den Botschaftern
und den Präsidenten der Parlamente. Nach der Gratu-
lationScour begab sich der Kaiser mit Gefolge zu Fuß unter
lebhaften Kundgebungen der Menge nach dem Zeughaus zur
Paroleausgabe, welche wie alljährlich lautete: „Es lebe der
Kaiser und König." Nachmittags machten beide Majestäten
eine gemeinsame Ausfahrt sowie eine kurze Promenade im
Bellevuepark. Der Kaiser unternahm darauf mit der Prin¬
zessin Viktoria Luise, den Prinzen Heinrich, Eitel Friedrich
August Wilhelm und Oskar einen längeren Spaziergang
im Tiergarten und kehrte dann mit der Kaiserin nach dem
Schloß zurück. Abends fand im Rtttersaale des Schlaffes
Familientafel für alle hier weilenden Fürstlichkeiten statt.
Die Reichshauptstadt beschloß die Geburtstagsfeier durch
eine glänzende Illumination. Eine zahllose, froh gestimmte
Menschenmenge durchzog die Staßen des Zentrums, die in
rin sarbtges Lichtmeer getaucht waren, während weiter nach
der Peripherie zu bis in die Vororte hinein die Häuser im
Kerze«glanze erstrahlten.

Berlin , 28. Jan. Bei der Kaisergeburtstagsfeier im
Reichstag teilte Präsident Graf Ballestrem aus der Audienz
beim Kaiser folgendes mit: Als Ballestrem darauf hinwies,
daß der Kaiser trotz der Erkrankung noch kurz vor der Ope¬
ration eine Zusammenkunft mit dem Zaren gehabt habe,
sagte der Kaiser: „Wenn es etwas Böses gewesen wäre,
wollte ich doch meinem Sohne angenehme nachbarliche Ver¬
hältnisse htnterlassen."

Darmstadt, 27. Jan. Dem Vergiftnngsfall in der
Kochschule des Altcefrauenvereins sind jetzt schon5
Personen zum Opfer gefallen.

Dessau, 27. Jan. Der nunmehrige Herzog Leopold
Friedrich wurde hier am 19. Aug. 1856 geboren und ist
seit 2. Juli 1889 mit der Prinzcssin Marie von Baden,
einer Tochter des Prinzen Wilhelm, verheiratet. Da diese
Ehe kinderlos geblieben ist, so ist der jüngere Bruder des
nunmehr regierenden Herzogs, Prinz Eduard, der aus seiner
Ehr mit einer Prinzessin von Sachsen-Altenburg einen im
Jahr 1901 geborenen Sohn, den Prinzen Joachim Eduard,
hat, der nächste am Thron.

Geestemünde, 24. Jan. Der am 6. Januar zu
einer Fangreise nach dem Skagerack in See gegangene hie¬
sige Fischdampfer„Doggerbank" ist noch nicht wieder heim¬
gekehrt und muß leider mit seinen 10 Mann Besatzung als
verloren gelten. Vermutlich ist er einem acht Tage nach
seiner Abfahrt in der Nordsee herrschenden Sturme zum
Opfer gefallen.

Ausland.
r. Bom Rheinfall , 28. Jan . Gegenwärtig werden

oberhalb des Rheinfalls bei Schaffhausen auf Züricher Seite
interessante Arbeiten vorgenommen, da der niedere Wasser¬
stand sehr günstig ist. Beim2. Pfeiler der Etienbahnvrücke,
die als Fortsetzung des Tunnels unter Schloß Laufen den
Schienenstrang über den Rhein leitet, befindet sich im fel¬
sigen Bett des Flusses ein ca. 30 m langeru. etwa 10 m
tiefer Spalt. Die in den Schlund stürzenden Wogen be¬
wirken bei höherem Wasserstand einen gewaltigen Strudel,
der die Wucht und die Gewalt der Strömung noch erhöht.
Beim Bau der Brücke im Jahr 1856/57 war die Erstell¬
ung des betr. Pfeilers mit großen Schwierigkeiten verbun¬
den. Vor 2 Jahren wurde die gähnende Lücke mit wuch¬
tigen Steinen ausgefüllt. Die Strömung spülte jedoch im
vergangenen Sommer binnen Stunde die schweren
Quadersteine wie lose Blätter hinweg. Der gewaltige
Strudel begann von neuem zu toben und riß in einer Nacht
plötzlich ein großes Stück der Uferböschung hinweg. Etwa
50 Arbeiter sind jetzt mit der gründlichen Auffüllung be¬
schäftigt. Es wurde vom Lande auS, oberhalb der Brücke
bis zum3. Pfeiler schräg in den Rhein hinein ein hölzerner
Steg erstellt zum Zweck der Errichtung eines Dammes, durch
den das Wasser auf die rechte Rheinseite getrieben und die
Unke wasserfrei gemacht werden soll.

Kopenhagen, 26. Jan. Schon wieder wird eine
große Feuersvrujnst aus Norwegen gemeldet. Ein Tele¬
gramm aus Narwik, dem Endpunkte der Lofotenbahn, mel¬
det nämlich: „Die Vorstadt Frydenlund steht in
Flammen !" Frydenlund hat 1000 Einwohner und die
Häuser sind aus Holz erbaut.

Turin, 27. Jan. Am Montag nacht brach in der
Universitätsbibliothek eine Feuersbrunst aus, bei der 10,000
Bände verbrannten . Die berühmten Kodizes von Bob-
dio sind teilweise gerettet, ebenso die Inkunabeln. Dagegen
ist das überaus kostbare weltberühmte Manuskript mit Mi¬
niaturen U,S8 llsuvas äs ll'uria vom Herzog von Berry
zerstört.

Olnriitz, 26. Jan. Dem „Mähr. Tagbl." zufolge
wird eine Entscheidung Roms in der Angelegenheit des
Erzbischofs Dr. Kohn nicht erfolgen, da solche durch dessen
Rücktritt überflüssig werden dürfte. Man glaubt in hiesigen
Kapitelkreisen, daß Kohn einem Appell des Papstes keinen
Widerstand entgegensetzen un) resignieren werde.

London, 26. Jan. Die „Central News" meldet aus
Kapstadt: Die Deutschen bringen die Kolonisten in Kon¬
zentrationslager zu ihrer Verteidigung. Gefangene kommen
in alte Schiffsrümpfe oder Hulken in Swakopmund. Die
Kap-Regierung wird wegen des Transports von Truppen
zum Schauplatz der Rebellion um Hilfe ersucht.

Aus London , 28. Jan ., wird gemeldet: Bei dem am
9. Febr. stattfindenden Kapitel des Hosenbandordens wird
König Eduard VII dem Vernehmen nach den König von
Württemberg  zum Ehrenritter des Ordens ernennen.

Chicago, 26 Jan. Die Schuld au dem Chicagoer
Theaterbrand. Nach Vernehmung von etwa 100 Zeugen
über den Brand des Jcequois-Thcaters in Chicago hat
das Gericht die Verantwortlichkeit für das Unglück den
Erbauern und der Leitung des Theaters zugesprochen. Die
Untersuchung ergab in Uebereinstimmung mit den von uns
?. Z. veröffentlichten Berichten, daß das Gebäude bei der
Eröffnung des Theaters noch nicht vollendet war, und daß
die Notausgänge verschlossen waren.

Vermischtes.
Die Suggestion i» der Schule . Daß beim

Unterricht der Kinder auch die Suggestion in Frage kommt,zeigteG. H. Archivald in einem Vortrag, den er in letzter
Zeit in einem Londoner Erzieberverein hielt. Kinder können
leicht durch Suggestion beeinflußt werden. Aber diese
Empfänglichkeit nimmt ab, wenn das Kind älter wird.
Vor kurzem wurde in einer Schule ein Versuch gemacht,
dei dem dies deutlich zutage trat. Ein Lehrer erzählte den
Kindern von verschiedenen Wohlgerüchen und sagte dann,
er würde etwas im Zimmer versprengen. Er verspritzte
reines Wasser, und 95 v. H. der siebenjährigen Kinder er¬
klärten, daß sie Parfüm röchen. Von den zehnjährigen
Kindern glaubten dagegen nur 50 v. H. etwas zu riechen.
Bei einem anderen Versuch wurde von bitterem Chinin ge¬
sprochen und den Kindern gesagt, man würde ihnen etwas
auf die Zunge streuen. Man gab ihnen reines Wasser,
aber von 288 Kindern erklärten 218, einen bitteren Ge¬
schmack zu haben.

Unkriegerisches von de« Hereros. Die Sprache
der Hereros, die sich selbst Ovaherero nennen, von ihren

südlichen Nachbarn und Erbfeinden, den Namaqna, aber
„Damara" geschimpft werden, ist das Otjtherero(spr. Ot-
schiherero). Es kann mit Recht die Hauptsprache Deutsch-
Südwestafrikas genannt werden; denn es wird von den
übrigen Völkerschaften des Landes neben ihrer eigenen
Sprache entweder gesprochen oder doch wenigstens verstan¬
den. Man kommt daher mit dem Otjiherero im ganzen
Lande durch. Die Sprache der Hereros ist ein getreuer
Spiegel des Volkscharakters, der in letzter Zeit in seiner
ganzen Scheußlichkeit so häufig und treffend geschildert wor¬
den ist. Begriffe wie Uneigennützigkeit, Enthalt¬
samkeit, Gehorsam, Wahrheit, Aufrichtigkeit, Keuschheit usw.,
Begriffe für das Gute, Wahre, Edle, Schöne und Würdige
wird man im Otjiherero vergeblich suchen, während man
darin eine Menge von Bezeichnungen für jede Art von Un¬
tugenden findet. Eine Sprache, die wie das Otjiherero
solchen Mangel an innerem sittlichen Gehalt aufznweisen
hat, ist natürlich auch zu ästhetischer uud poetischer Dar¬
stellung untauglich. WaS von Ociginalliteratur in der He¬
rerosprache vorhanden ist, ist denn auch sehr dürftig; einige
Fabeln und Sagen, in denen Gespenster, Verrückte, Löwen,
Elefanten, Schildkröten, ein „Aschenbrödel", „10 Jung¬
frauen" u. a. eine Rolle spielen. Da vas Otjiherero als
Mbantudialekt keine eigene Schrift besitzt, haben sich diese
Fabeln durch mündliche Ueberlieferuug auf die jetzigeG -
nerotion vererbt, bis sie auf Veranlassung der tm Lande
wirkenden Missionare der Rheinischen Mtssionsgesellschast
ausgezeichnet wurde»,, nachdem diese eine Schriftsprache für
Vas Otjiherero(natürlich mit unseren Lettern) förmlich er¬
funden yatren. Von den Missionaren ist denn auch eine
neue Hereroliteratur, vornehmlich religiösen und philologi¬
schen Charakters geschaffen worden, die zurzeit schon recht
ansehnlich ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ludwigsburg , 26. Jan . (Schweinemarkt.) Zufuhr: Milch¬

schweine 173 St ., Läuferschweine 53 St . Preis für 1 Paar Milch¬
schweine 18—26 für 1 Läufcrschwein 24—38 Die Zufuhrvon Milch- und Lüuserschweinen war heute eine mittelstarke. Der
Verkauf ging gut und Milchschweinewurden bis auf einige Paare,
Läufer zur Hälfte verkauft.

Ueber die Entwicklung des 1903er Weins schreibt die
D. Weinztg , das Hauptorgan des deutschen Weiuhaudcls : Obwohl
in einzelnen Lagen und Gemarkungen mehr oder minder erhebliche
Fäulnis auftrat , und die Reife der Trauben zu wünschen übrig ließ,
io hat der Neue durch die Entwicklung, die er bis jetzt nahm, manch
schlummernde, sich im Herbst nicht hervorwagende Hoffnung neu auf¬
gerichtet und belebt. Er wird nach der jetzt möglichen Probe uns
wohl nicht mehr enttäuschen. Bei einem mittleren Mostgewicht von 65
vis 75 Grad nach Oechsle (kleinere Sachen gingen herab auf 60
Grad und selbst darunter ) konnte man im Herbst eine durchschnitt¬
liche Säure von 10—12 Grad pro Mille konstatieren. Der Säure¬
gehalt war somit geringer, als man teilweise glaubte erwarten zu
müssen. Reine Rieslinggewächse zeigten vielfach 15—16 pco Mille
Gesamtsäure. Infolge der warmen Herbstwitterung verlies die Gä¬
rung, wo genügende Sorgfalt aufgewendet wurde, rasch und ohne
wesentliche Störung und führte allgemein zu einer ziemlich starken
Säureverminderung . Kleinere Sachen sind jetzt schon hell und haben
den ersten Abstich hinter sich, während bessere sich noch nicht ganz
beruhigt und die unreinen und trübenden Elemente noch nicht alle
ausgeschieden haben. Als von ganz besonderem Wert hat sich wie¬der ein rechtzeitiges Abdrücken der Maische erwiesen. Ueberall da,
wo man in unbedachter Gemütlichkeit die Maische stehen und an-
güren ließ, wird sich auch manch ein Faß im Keller finden, das böck-
selt oder raspelt. Die faulen und wurmstichigen Beeren tragen mit
ihren durch die einsetzende Gärung extrahierenden Bestandteilen ge¬
wiß nicht zur Veredlung des Produktes bei. Hat man aber noch
eine dem Charakter des Weines angepaßte gärkräftige Reinhefe an¬
gewendet, so wurden recht schöne, saubere und reinrassige Weine er¬
zielt. So können wir also nach der jetzt möglichen Probe sagen,daß auch der 1903er sich wieder als ein brauchbarer Mittelwein
erweist, dem Körper und Rasse nicht abzusprechensind und mit dem
der Weinhuudel wohl etwas anzufangen vermag.

Wie behandelt man das Lchuhzeng ? Dem Schuhzeug
wird im allgemeinen viel zu wenig Aufmerksamkeitgeschenkt und
doch hängt das Wohlbefinden jedes Menschen zumeist von warmen
und trockenen Füßen ab ! Man achte deshalb sehr wohl auf seine
Schuhe. Das Leder verlangt Feit , sonst ist es nicht fäbig, das Ein¬
dringen des Wassers auszuhalten, und die Füße werden naß und
kalt. Aber nicht nur im Winter , auch im Sommer ist es nötig, seinLchuhzeug von Zeit zu Zeit einzufetten, denn bei trockener Witte¬
rung wird das Leder brüchig und hart und nichts ist unangenehmerund schädlicher als hartes Schuhzeug. Wie mancher Schnupfen und
in dessen Folge manche schwere Krankacit wird durch nasse und kalte
Füße hervorgerufeir, deshalb ist es von größter Wichtigkeit, seinSchuhzeug jederzeit in Ordnung zu halten

Man fette Schuhe und Stiefel mindestens jede Woche ein- biszweimal derart mit „Tranolru " ein, daß man dasselbe etwas er¬
wärmt und dann in das Leder einreibt. Z» empfehlen ist es, daß
man jeweils vorher die Wichsekruftrn abwascht, trocknen läßt und
dann gut einfettet. Es ist selbstverständlichnicht gleichgültig, was
für ein Fett verwendet wird, sondern mau halte darauf , das besteF-ett — „Tranolin " — in roten Dosen mit schräge», Goldstreifen,
das in den meisten Kolonialwaren-, Materialwaren - und Drogenhand¬
lunge» ec zu haben ist, zu gebrauchen, denn die geringe» Fette tau¬gen nichts, man gibt sein Geld umsonst aus.

Gesundheitsgebiick . Man rühre 100 g: Butter und 100 ß:
Zucker recht schaumig, tue nach und nach 4 Eigelb und 4 Eßlöffel
voll Milch und etwas Zi ronenschale hinzu, schlage 4 Eiweiß zu
Schnee und menge das ganze mit 250 r- Mehl Ist das geschehen,
so streue mau 1 Paket Dr . Oetkers Backpulver darüber und ziehe
es leicht durch die Masse, fülle dieselbe in die mit Butler ausge¬
strichene Form und stelle dieselbe schnell in den heißen Ofen.
Stunde Backzeit Sehr zu empfehlen für Kinder und für Magen¬kranke weil leicbt verdaulick.

Man verlange stets Dr . Oetkers Pulver k

Für unsre Hausfrauen ! Das beste Frühstück ist und bleibt
doch: Eine gute Tasse Kaffee. So viele Kaffeezusatzmilteldem Pub¬
likum auch angepriesen werden, immer wieder hat sich Andre Ho¬
fers echter Feigrnkafsre als wirkliches Kaffeeverbefferungsmittel
erwiese». Jever Haushaltung , und sei cs die bescheidenste, wird es
ermöglicht, durch Zusatz von Andre Hofers eckten, Feigenkaffee zum
Bohnenkaffee ein wirklich wohlschmeckendes Getränk zu bereiten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 4.
Druck und Verlag der G. W. Za iser 'sche» Buchdruckcrei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Am Samstag 3E>. J ^E rr 19K4
vormittags 11 Uhc

werden vom Seminar gar len in Nagold 15 St . Pappeln mit ge¬
schätzt 7 Fm . Stammholz auf dem Stock öffcnttictz versteigert.

Zusammenkunft bei der Wohnung des Scmin arfa mulus.
Alteusteig  den 25 . Januar 1904.

K . Kameralamt.

Gemeinde Mötzinc ;ett OA . Herrenberg.

Verkauf"W
von

R »dclh»lz-SN « « h»l;.
Im hicsig.m Gemcindewald Abt. hint . Tcichclwald, bint . Wengen

und hiut. Kleeplatte kommen am

Mittwoch den3. Aebrnar
Langholz und Säghol ; , (meist Rottannen , Rest

' (W Forchen) durchweg gereppelt, zum öff. Auf-
^ streich:

I. eurzeln:
Langbolz 1 Stück II ., 19 St . III ., 17 St . IV. Kl. mit zus. 25 Fm.
Sägholz : I . bis III . Kl. 16. St . mit zus. 9. Fm.

II . 35 Stück Bauholz i « 2 Losen , meist Langholz IV . und V.
Kl. mit zus. 16 Fm.

Zusammenkunft und Abgang in den Wald mittags 12 Uhr
beim Rathans.

Auszüge liefert auf sofortige Bestellung Gemeinde-Waldschütz
Christein in Mötzngen.

Nagold.

iüolu um!
'ebrrmutv Lrrkkve

in reinschmeckendeu Qualitäten
von 90 bis ^ 1.80 per Pfd.

sowie sst.

UtzsswvrI ««,
IL ML « II. .

empfiehlt
i SMel.

Nagold.
Zu Fastnacht empfiehltMasken

von 1 H b;s 1 ^
für kinrlök-, Hsmvn

rr. kiarrsn
sowie

Karte.
Mütren , Scderre
in großer Auswahl

Große
Hunde-
Börse

Egenhausen , 28 . Januar 1904.

iSÜsZ-LLMZT.
Teiiuehmcnden Freunden u. Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unser innigstgelicbter
.Vater , Groß - und Schwiegervater , Schwager

heute mittag fi?2 Uhr nach jangern schweren Leiden
^Z^ 5 iu seinem 73 . Lebensjahr saust entschlafen ist. ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
°/ » . Kr

Beerdigung findet Sonntag mittag 1 Uhr statt.

s!§_ _ v.vMMs
k.eichsst'vekßEWZ siksiell Wchll.

' ' ' ia,—flnzrrbr.8.nuc8,4?o§
k-LNt Nütersvod.-Ld-lebrü.2elt«edrikt„Ne-NrMIsclieMaode"-

Nagoid.

SllSßeiliiißse
per Pfd . 4 « Pfg.

SWijeMle
per Pfd . 6V Pfd.

kli. eiiiMilihsiekligse
Per Pfd . SO Pfg.
ttvNMLNN Xnvötz!

s 6 .L. Xssslsr' Si L?
Xgl. V/ilcX. bokl. ksslintzen./is«-ss>-s 6eu>-schs§c!>Lumv/eioks!lece>.

UV 24 ei-st-e ^ usrsicbnun ^ sci.
Lstzcünclsk 1826.

M88MN
S.LK

lpsr ? knnä.
60u.86kk.t»»h:

Hch . Gauß , Konditorei.

Nagold.
Der Unterzeichnete hat 15 Zir

gut eingebrachvs

findet am
Lichimeh Feiertag den 2 . Febr«
im Gasch, z. Hirsch in Beihingen
statt , wozu einl'-dm

mehrere Hnndebesitzer.

Rohrdorf.
Einen gut erhaltenen

HmmsAitteii
hat zu verkaufen

Gültluigen.
Unterzeichneter fitzt seinen 4sitzigen

MK.WLLis« M-
8 « IsZLlt « IL

und einen starken

Fuhrschlitten
dem Verkauf ans.

a/ / Dv -rs »wr> /.

Tüchtiger
Schietingen.

WLLLLLLLLLLL L » L,
«

.4«,

Ä ZislzgU

Ä . .7-̂ -L-7?

Nächsten Samstag de» 36 . Januar ^
findet ein ^^astnachts- LLL »

L L L kränreben L
statt , im Gasthof zum Mli -kclst, wozu die ^
verehrten aktiven und passiven Mitglieder ^

— mit Familien sreund' ichst eingeladen werden. NM
Oß Nichtmitglieder haben Zutritt . — Maske « erwünscht.
M Anfang V-8 Uhr. ßW
^ Eintritt für aktive und passive Mitglieder L Person 30 -4
^ Nichtmitgliebcr „ „ 1 ^
A Sonntag , 31 . Januar ^
M Uusiwg nach AMbrrg . M
MMUUUUUUUUKNMUUUUUUUUUM

Xnz . <»»<r. Z
Ilntor ^ arellntztsi ' kurMsdlt sein Arossss ll/Nsser Z

. « « lveiss - u. stotwein « »
I dsstör t ) n <r1llät dssonclsrZ kür Xrantes rm stillt » 8v6n Lrsissn . ^
^ 1« o111 . r . Soests stinostf.) Xnteror u. ^Veinsto-nälanK . 8

WO G G OMMD -r-O §ZMO OO OMLMMA

N vi8 « 8vU » lL« ! Kriv , ^
) <M» ItL » 8cl >vv « ixrrfilliI « u §̂« 1»« litt ! » Uv , D

-MSi !8iLv !»» r L 8v !r « lL<>1 » «L« ,

^ ^ Rivlrttk U „ Vvkmn " !8eI »oIr6 ! z»Ä « , ^
^ !81o11 ^v «; r « lL ' 8 , Z6xtr » »rn , 1 ^ i8 « U « lLo1 » «1v , ^
W choodkklno tzualitÄkii , in allen krsisla -Aku 2U lia -dsu dsi ^

D N «Zs. kionckitmei. s
SSSSSSÄTS >SL!̂ SÄGÄSSÄ'S«-SÄ>ÄSWASÄGGGMSSSTNS'STNSTZ

kann sofort eintrcten zu dauernder
Beschäftigung.

H. Gutekunst , Schreiner.

re. 0 «Arrr«k
zu verkaufen.
Jakob Killingev , Gärtner.

Soeben erschienen:

ilmste Ueswle Vli

Mit Bcglcitworten:
Ostasien vom politisch-militärischen

Standpunkte
von Professor Langerhans

Preis 1
Vorrätig in der

<». IV. ^ » »«vr 'sestou
lZneststanälnnA.

Aus achtbarer Familie wird ein

Junge
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre ausgenommen; derselbe sollte
auch das Anstreichen mit erlernen,
da dieses zum Fach gehört.

Anzufragen bei

I . Walz , Gipsermeister,
Bad Teinach.

-ijtzMll.
In ein Geschäftshaus nach Stutt¬

gart wird ein fleißiges, braves Mäd¬
chen im Alter von 16—18 Jahren
bet guter Behandlung und hohem
Lohn für sofort gesucht, am liebsten
vom Lande.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.

S

IS N L «» i S.

Unter dem Namen

MMem W -Wr
hat der Volksbildungsverein zn Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ansländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmasfin Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Bisher sind erschienen:

w

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Riehl , W . H . , Der Stadtpfeifer.
Hansjakob , H . , Valentin der Nagler.
Rosegger , P . , Das zu Grunde gegangene Dorf . . .
Dickenö , (Boz ) : Der Weihnachtsabend.
Stifter , Äd . , Der Waldsteig.
Jensen , W . , Magister Timotheus.
Greinz , R ., Das fünfte Rad.
Hauff , W >, Die Karawane (Märchen ) . .
Hoffman « , Hans , Spätglück ; Sturmwvlken . . . .
Heyse , P . , Der verlorene Sohn .' .
Starklof , L . , Sirene .
v . Ebner -Eschenbach , Krambambuli ; der gute Mond .
Viebig , Clara , Am Totenmaar u . a. Erzählungen . .
Francois , Luise Von , Fräulein Muthchen.
Mehr , Melchior , Der Sieg des Schwachen . . . .
Keller , Gottfried , Das Fähnlein der sieben Aufrechten
Storni , Theodor , Bon Jenseit des Meeres . . . .
Nabe , Wilhelm , Die schwarze Galeere.
Kompert , Christian und Lea.
Frapan , Altmodische Leute.
Wilbrand , Der Lotsenkommandeur.
Stifter , Granit . .
Almqnist , Die Kolonisten auf Grimstahamn . . . .
Gotthclf , Elfi , die seltsame Magd .
Billinger , Hermine , Knopfche , Uf Karlsruh , Er ka' s Lebe
nit lide . Der Sänger von Denkerbach.
Annctle F-reiin v . Droste -Hiilshoff , Die Judenbuche .
Leo Tolstoi , Auf Feuer habe acht ! Zwei Greise . . .
W . O . v . Horn , Friede ! .
Ernst Mnellenbach , Johannissegen ; Silberdistel . .
Julius Moser , Das Heimweh . .

^ Adolf Stern , Weihnachtsoratorium.
Franz Grillparzer , Der arme Spielmann.
Detlev von Liliencron , Umzingelt . Der Richtungspunkt
Wilhelm Hauff , Jud Süß . .

^ Ernst Pasqu « , Wer hat dich, du schöner Wald ? . .
Kleist , H . v . , Michael Kohlhaas .
Fischer , W . , Das Licht im Elendhause.
Gerstäcker , Fr . , Der Schiffszimmermann ; d. Wrack .
Sohnrey , H . , Der Hunnenkönig u. eine a . Erz . . .

! Msrim ^ e, Colomba.
: Saur , Tambi.

10 A
10 Z.
10 H.
20
15 I.

10 I.
25 A
15 I.
15 I.
30 Z.
10 I.
15 I.
15 I.
25 A
15 I.
15 I.
15 A
20 ^s.10 -l.
15
10 -1.
10
10

s

Nr.
Nr.
Nr.

Hebbel , Meine Kindheit.
Heiberg , Pelcr Brede . . . . i . . .
Mnellenbach , Franz Friedrich Ferdinand

10
15
15
40 Z.
15 I.
15
20 fi.
15
10
20
10 Z.
20
15
25 -h.
10 Zi.
35 fi.
10  .
20
15 ^s.
20

Tie Sammlung wird fortgesetzt. — Verzeichnisse gratis.
Vorrätig in der

SS «SSSKSSSSSSSSSSSSSSSSSS » SSSSSSSSS » S» » S» S» iSi»» S^

78 . Jahr.
Erschein

Montag , Mit
Donnerstag , s

und Sams!

Preis Viertels,
hier 1 ^« , mit!
lohnl .10^ ,imk

und 10 üm -V
1.20 im ü

Württemberg 1
Monatsabonm

nach Verhüt

Am 16. s
Dienstgebäude
Untersuchung d
des Volksschul
befinden und c
jährigen Diens

Noch nicht
u. s. w. dürfe!
erklären.

Der Auss
Falle nicht.

Ein Rech
einzustellcndcn
Wünschen möy

SLriftliä
sitens 5 . Fel
zureickeu.

Calw , di

Wo!
Ueber d

Preußen für
worden, daß f
höheren Lchra
vorzuschlagen 1
weiden sollen
rechnen die Ze
Anstellungssäh
stunden) au eil
ner die Zeit,
didat zur und
giums gestand
des Kandidatei
lediglich im I
dienstlichen In
erteilt worden
net werden, w
Provinzialschu!
Schuldienst Pi
nach erlangter
falls angerechn
die Anrechnung
Bei gleichem i
der Anstellung-
Datum des L
Lehramtszengn

In der
gestern der Mi
verantwortlich
Staatsbürger,
naturalisieren

Hln

40)

der ihm
er das l
wandt l
Erinneri
einen sct
mit dem
vathaus
Zimmer
Gepäck,
klingelte

in sein!
er einst
gesehen
schon si
ihm ha

gott be
kassiert
bildun,

dene
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